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beweglich und ohne Spannung auf den vorgenannten Theilen ; fie find auch unter fich mit Falz ver¬

bunden und durch Anheften an die inneren geneigten Wechfelfparren gegen Abrutfchen gefchützt .

Ein Gefims mit folcher Holzunterlage verändert feine Form leichter , als

mit Eifenpfetten und bedarf eines guten Schutzes der Holztheile gegen das Ein¬

dringen des Dachwaffers .

t> 6 ) Frei tragende Gefimfe aus gebrannten Steinen in Rohbau .

Solche Gefimfe finden ihre natürliche Löfung nach Fig . 490 im Aufruhen

auf einem fichtbar bleibenden Eifenträger oder auf mehreren gekuppelten

Trägern . Da diefe , um ein gutes Auflager zu haben , hinter dem Mauerhaupt

Fig . 490 .

Motiv aus Hamburg . — ca . 1/40 w . Gr .
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Zurückbleiben müffen (wie bei Fig . 384 bis 386) und eine Verkröpfung des Ge -
fimfes über dem Pfeiler im Allgemeinen zu vermeiden fein wird , fo erfcheint
als Uebergang zur Mauerflucht über den Trägern ein mäfsig vorkragendes Back -

> fteingefims , im gezeichneten Falle eine Confolenreihe mit nur zwei Schichten
* und zwei Confolenformen im Wechfel . Für die Lage der Laft über den Trägern
' ift das für die eben fo unterftützten Haufteingefimfe Gefagte zu beachten .
■ Ohne fichtbar bleibende Eifenbalken bilden die frei tragenden Rohbau -

Gefimfe in gebrannten Steinen mehr nur akademifche Probleme ; ausgeführte
Beifpiele dürften fehr feiten fein . Sie wären etwa anwendbar als Terracotta -

Verkleidung der Eifenbalken oder durch einen Mauerbogen entlafteten Eichen¬
holzbalken über Schaufenftern und rechteckigen Einfahrten an Gebäuden in
Backftein -Rohbau ; ferner als innere Unterzüge derfelben Art oder als Architrave
von Freiordnungen . Allerdings enthält ein architravartiges Ueberdecken einer
Lichtöffnung ' oder eines Raumes mit fichtbaren Fugen der gebrannten Steine
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125.
Lichtöffnung

aus
gebrannten

Steinen .

einen noch gröfseren Widerfpruch , als die 11 aufteingefimfe nach Fig . 384 u . 385,
und das ftrengere Urtheil wird den flachen Mauerbogen oder Achtbaren Eifen -
träger vorziehen .

Die Beteiligung der Terracotten an einem Eifenbalken könnte etwa den
folgenden Weg einfchlagen . Man nietet L-förmige oder Z -förmige Eifenblech -
lappen , ähnlich wie bei Fig . 567 , in geeigneter Stellung an die Mittelrippe des
Trägers , verlieht die Rückfeite der Terracotten mit Längs - und Querrippen ,
bringt fie auf einem Lehrgerüll in die verlangte Lage und giefst den Zwifchen -
raum von Eifen und Terracotta mit Cement -Mörtel , bei inneren Gefimfen mit
Gyps aus . Das Bindemittel verankert nach dem Erhärten beide Theile , indem
es die Trägerflanfche , Blechlappen und Thonrippen umhüllt . Diefe Art der
Umhüllung eines Trägers bietet zugleich im Falle eines Brandes die nothwendige
Sicherung des Eifens gegen unmittelbare Berührung durch das Feuer .

Frei tragende Terracotten - Gefimfe bildeten vermutlilicli fchon im Alterthum die Gebälke mancher
vorgriechifcher und . tuskifcher Holztempel , indem entweder nur die Vorderfeite des hohen Holz -Archi -
travs zum Schutz gegen den Regen mit gebrannten Thontafeln verkleidet oder der ganze Balken damit
umhüllt war und auch die Stirnflächen der vortretenden Dachfparren durch ein lothrechtes Traufbrett
mit Terracotten -Verkleidung gefichert wurden 159).

7 ) Gefimfe aus gebrannten Steinen bei Umrahmungen von Fenllern
und Thüren .

Die ausfchliefslich aus gebrannten Steinen gebildete Lichtöffnung kann auf
der Backftein - , Bruchllein - oder Putzwand auftreten . Sie ill aus Gründen der
Conftruction immer mit einem Bogen überdeckt (Halbkreis - , Segmentbogen ,
elliptifcher Bogen , Spitzbogen ) oder ganz kreisförmig ; zufammengefetzte Fenfter -
Lichtumriffe , wie fie im Barockltil und im fpät -gothifchen Stil Vorkommen ,können hier aufser Betracht bleiben . Die ausfchliefslich aus gebrannten Steinen
hergeftellte Fenfterbankfläche ift immer fteil geneigt .

Der Gefimsfchmuck läfft , wie bei den Fenfterbildungen in Häuflein , zwei
Grundgedanken erkennen . Entweder find Pfeiler und Ueberdeckung durch ihren
Schmuck als folche charakterifirt ; d . h . der Pfeiler nimmt eine der auch ander¬
wärts auftretenden Formen eines Backftein -Mauerkörpers an , und der über¬
deckende Bogen ift im Sinne der Häuflein - Archivolte oder des boffirten Hau -
fteinbogens ausgeftaltet . Die nach diefem Grundgedanken entworfenen Ein -
faffungen mögen »Trägereinfaflungen « heifsen , da die Kunftform eines Trägersdas Wefentliche an ihnen ift und die Pfeiler auch ohne Schmuck auftreten
können . Oder ein Gefims bildet einen »Rahmen « , fei es um die ganze Licht¬
öffnung , als »hängender Rahmen « , fei es nur um die drei oberen Ränder , als
»flehender Rahmen « , wobei die lothrechten Gefimfe des Rahmens auf einem
Gefims oder auf dem Fufsboden aufgeftellt find . Beim Rahmen find Stütze und
Bogen von übereinftimmender Normalfchnittlinie und ohne Kapitell oder Kämpfer -
gefims in einander übergeführt ; einen Ausdruck für den Gegenfatz der ftatifchen
Leiftungen von Pfeiler und Ueberdeckung will diefe Kunftform nicht bieten .

Neben den Trägereinfaffungen und Rahmen ift eine dritte Gruppe von
Einfaffungen dadurch erhalten , dafs ein Rahmen in eine Trägereinfaflung oder
in einen zweiten Rahmen , eine Trägereinfaflung in einen Rahmen oder in eine
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